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Der zweifellos aufregendste Einzelfund der Schaffhauser Münstergrabung war die langrecht/
eckige2 Platte aus rotem Schilfsandstein3, die sich wiederverwendet und leider in übelstem Zu/
stände im alten Fussboden des nördlichen Seitenschiffes fand, vorne links, wo der Spätmittel/
alterliche Steinflur einst für jüngere Grablegungen ausgebrochen und hernach, zumindest teilweise,
mit kleinen Tonplatten und eben diesem spolium (seine Bildseite nach oben) wieder eingedeckt
wurde5. Der Stein ist entweder beim Versetzen oder später durch Feuchtigkeit und mähliches Ein/
sinken des Grubenschuttes oben links gerissen und dann mit grober Mörtelfuge zusammengeflickt
worden. Ein zweiter Bruch spaltet ihn oben rechts, und kleinere Brocken sind ganz ausgesplittert.
Überdies trägt er tiefe Spitzlöcher, offenbar vom Verdübeln von Kirchenstühlen6. Die Lauf/
fläche war sichtlich lange Zeit begangen, denn die Bilder sind alle stark abgeschliffen und die In/
Schriften grösstenteils ausgetreten. Drum ist dem Denkmal auch nur halbwegs beizukommen:
Es zeigt zwei grössere innere Bildflächen unter je einem breiten Schriftfelde, links und rechts von
pflanzlichem Rankenwerk eingefasst, oben und unten von einer je vierteiligen und bebilderten
Bogenreihe beschlossen. Die Trennleisten wie auch die Bogen waren beschriftet7.
Rahmenleiste: die Inschrift beginnt, durch Trennkreuz gezeichnet, unter der Mitte der
linken Längsseite und ist ringsum von innen zu lesen, links (oben):
+ SIT TIBI S[ ]
' Anhang zum zweiten Grabungsbericht, oben 14-45.
2 Durchschnittlich 2.00 lang, 0.75 breit und 0.13 dick.
3 In seiner FeinbeschafFenheit entspricht er den bei Hailau, Oberhallau, Schieitheim und Beggingen anstehenden
Schichten, denen die Münsterbausteine offenbar grossenteils entstammen und deren einzige augenfällige und grössere Abbau/
stelle der (heute verlassene) Schleitheimer Seewibruch ist (Mitteilungen von Walter Ulrich Guyan [Schaffhausen] und
Jakob Hübscher [Neuhausen am Rheinfall]).
4 Oben 31.33-36-43- Tafel 8,38.
5 Oben 16.28-31. Einzelheiten und Zeitfolge der verschiedenen Gräber und Knochenschüttungen an dieser Stelle
sind wenig klar.
' Oben 31.39.
7 Tafel 35-37. Ich habe den Stein auf Wunsch der Ausgräber und so weit möglich gelesen. Selbstverständlich gilt hier
wie überall, dass man auf schlecht erhaltenen und schwierigen Inschriften stets nur so viel deutlich zu sehen vermag, als
man auch inhaltlich zu verstehen bereit ist: non legit qui non intellect. Für die Richtigkeit dessen, was Gestammel bleiben
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Obere Bogenreihe: unter den vier Rundbogen steht je ein männliches Vollbild, die beiden
innern in lang herabfallendem geistlichem Gewände, den Krummstab in der Rechten, die zwei
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und auf dem Bande, das unter der Bogenstellung durchzieht:
[ ]CA[ ]SV[--].
Innenfeld: Auf dem übel zugerichteten oberen Bilde überreicht, unter einem von Säulen
getragenen Flachbogen, ein langgewandeter Mann zur Linken, vermutlich ein Mönch, dem Heili/
gen rechts die formula einer Kirche. Das darüberstehende, etwa zwölfzeilige Schriftfeld ist bis
auf wenige arg missverständliche Buchstaben und Buchstabenreste oben mittwärts und unten




Das untere Bild zeigt, wiederum unter einem auf zwei Säulen aufliegenden Bogen, links eine
Frau in langem Gewände und umhüllten Hauptes, die einer Heiligen zur Rechten einen zunächst
wenig deutlichen Gegenstand, vielleicht einen Zweig, in die Hand legt. Das gleichfalls etwa
zwölfzeilige Schriftfeld darüber ist bis auf einen Zwickel unten gegen die Mitte hin fast vollständig
ausgetreten und auch hier zu stark verschliffen, um noch irgend etwas Sicheres hergeben zu können,
vermutlich:








Auf der unten beschliessenden Leiste finden sich letzte Schriftreste, auf den links und rechts
laufenden Längsbändern Meisselspuren, die zum Teil aber wenig nach Buchstaben aussehen.
Untere Bogenreihe: die inneren Rundbogen fassen je eine männliche Gestalt in weltlicher
Tracht, die Aussenbogen sind mit Blattranken und Früchten gefüllt. Von allfälligen Bogenauf/
Schriften ist nichts mehr zu sehen.
Eine bildgerechte und kunstgeschichtliche Würdigung des Fundes bleibt dem nachfolgenden
Aufsatze vorbehalten10. Zu seiner inhaltlichen Deutung setze ich tunlichst an der Bogenaufschrift
oben rechts an:
[
- /] d(us) IunQi) Eherhard(us) occQsus),
da der Name Eberhard in einem Nellenburgerkloster es deutlich genug macht, wo zunächst ein/
mal zu suchen ist. Allerdings kommt der Stifter selbst, Graf Eberhard III. von Neuenbürg, nicht
in Frage, da er an einem 25. oder 26. März11 und angeblich eines friedlichen Todes starb12. Indes
stimmt die Inschrift genau auf seinen Sohn Eberhard, der in Heinrichs IV. Sachsenkriegen bei
Homburg an der Unstrut gefallen ist: am 9. Juni 1075 *3-
Steht aber mit hinreichender Sicherheit fest, dass oben rechts in dieser Reihe zweier geistlicher
und vierer weltlicher Gestalten ein Spross des Klostergründers dargestellt ist, so wird eine Stelle
des Stifterbuches über die sechs Söhne Eberhards III. augenfällig1*»: der waren zwenegelert von der
hailigen geschrifft, der wart ainer ain hailiger êrtzhischoff, der ander ain guter apt in der Richenowe, die andern
10 Unten 128-133.
11 Necr. S. Agnet. Scafh. (SBVG21, 1944, II. 25. Neugarts sogenanntes neaologium seu potius calenäarium ecclesiasticum
monasteri! o(tnnium) s(anctorum) [Trudpert Neugart, Episcopatus Constantiensis 1,1, Sankt Blasien 1803, 381] ist nachweis/
lieh das selbe [übereinstimmender Schlusseintrag der Stifterjahrzeiten: Neugart 381 SBVG21,1944, 25], jetzt Ministerial/
bibliothek Schaffhausen: 90, 59r-77r.78v). Kalend. Rhenaug. (Zentralbibliothek Zürich: Rh 28,4. Buchheimat ist nicht
Rheinau [Leo Cunibert Mohlberg, Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek Zürich 1, Zürich 1952, 172,395.
383,395. Albert Bruckner, Scriptoria medü aevi Helvetica 4, Genf 1940, 50], der Eintrag Eberhards zwar jünger, aber
unbekannter Herkunft). Warum spätere Überlieferung den 26. März zum 7. April gemacht hat, ist durchsichtig und
hier belanglos.
" Buch der Stifter (1117-29 Schib).
13 Ann.Yburg. 1075 (MG SS i6,43641_43). Ann.Einsidl. 1075 (MG SS 3,i4618_20). Ann.S.Blas. 1075 (MG SS 17,
27723.24), auch Lamb.Hersf.ann. 1075 (MG SS 5,22720 - 2i927_28 SRG3). Cas.mon.Petrishus.2,31 (MG SS 20,6465_12).
Buch der Stifter (4i3_14 Schib). Öhem (97i_4 Brandi). Blosse Erwähnungen von Schlacht und Feldzug lasse ich beiseite.
Sie finden sich dutzendweise. Schlachttag ist der g.Juni: Lamb.Hersf.ann. 1075 (MG SS 5,2239_u. 2268 - 21023-25.
2i78_9 SRG3). Ann. Yburg. 1075 (MG SSi6,43641). De unit, eccl.conserv.2,16 (7i20 SRG - MG Libelli 2,23217).
Bern. necr. (MG SS 5,39220) und chron.1075 (MG SS 5,4317). Ann.Hildesh. 1075 (MG SS 3,10520 484_5SRG).
Ann.Mellic. 1075 (MG SS 9.49924)- Cont.Claustroneuburg. 1075 (MG SS 9,6o824). Ann. Rosenveld. 1075 (MG SS
16,10029). Ann.S.Disib. 1075 (MG SS I7,749). Chron.S.Petr.Erf.mod. 1075 (MG SS 30,3569 - I53u SRG) sowie in
mehreren meist niederdeutschen Totenbüchern. Unrichtig der 8.Juni: Ann. Wirzib. 1075 (MG SS 2,245g_10). Ann.
Marbac.1065 (MG SS i7,i5466-67 3O3SRG). Der l-jCjunt bei Bruno b.Sax.46 (MG SS 5,345« - 3i5SRG2)und
dem Ann.Saxo 1075 (MG SS 6,704^9") ist ein Überlieferungsfehler, denWochentag geben beide richtig.
'? Buch der Stifter (4,_u Schib).
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viere waren in laischem lehenne, nämliche Udo, der Erzbischof von Trier16, Egg ehard, der Abt
der Reichenau!7, dann Eberhard und Heinrich18, Adalberta undBurkard20. Die Glei/
chung leidet wohl keinen Zweifel, und der Geistliche oben links unter der Aufschrift
[ ] » ahbas
muss Eggehard, der Abt der Reichenau, sein, der andere kirchliche Würdenträger rechts davon,
mit der Inschrift
III id{us) Nov(emhis) 0[ ]
dann notwendig der Erzbischof von Trier. Sein Todestag entscheidet abschliessend: Udo starb
1078 auf Heinrichs IV. schwäbischem Feldzuge vor Tübingen21, und zwar im Spätjahr22, genau
am 11. November 23.
Zu lesen ist also oben von rechts nach links:
[Vi]d(us) IunQi) Eherhardius) occQsus),
dann wohl:
777 id(us) Nov(emhris) O[do archiep(iscopu)s\^,
weiter:
[VIII kal(endas) Dec(emhris) Eggehar]t}(us) ablas
oder ähnlich (er starb am 24. November 25io88j6), links aussen vielleicht:
[V id{us) Iun(it) Heinricus occ(isus)]
(Heinrich fiel mit Eberhard am 9.Juni 1075 an der Unstrut13), doch ist die Einzelzuweisung der
übrigen drei Bilder an Heinrich, Adalbert und Burkard nicht ersichtlich, auch nicht der genaue
Wortlaut der Inschriften für Adalbert und Burkard. Adalbert starb früh27, indes nicht vor Anfang
15 Buch der Stifter (47-24 Schib). Öhem (9613_16 Brandi).
16 Gest.Trev.33.com.pr.9 (MGSS8,1743g.i83:_3). Öhem (9618_2i Brandi), falsch:Oderic.hist.eccl.3.4 (MGSS26,
13 50-54 -1937-39)-
17 Dümge6o ZGOR 32,1880,59-61 44,1890,168.169 Öhem (i02u.13_14 Brandi [auch: Die Kultur der Ab/
tei Reichenau, München 1925,536, unvollständig: Friedrich Keutgen, Urkunden zur städtischen Verfassungsgeschichte
(Ausgewählte Urkunden zur deutschen Verfassungsgeschichte 1), Berlin 1901,99]). Cas.S.Gall.cont.2,21 Zusatz (MG
SS 2,15649 Mitteilungen zur vaterländischen Geschichte 17,1879,44,120). Catal. abb.Aug. (MG SS 2,3 835 13,3 3214).
Öhem (962.8-9 Brandi).
18 Ann.Einsidl. 1075 (MG SS 3,i4619). Ann.S.Blas. 1075 (MG SS 17,277^,) und mittelbar die Belege oben Anmer/
kung 13, für Eberhard zudem Fickler 6 Baumann 3. Lamb.Hersf.ann. 1073 (MG SS 5,20028 - i6o4SRG3).
19 Fickler 6 Baumann 3 (der Name urkundlich 1050 [Fickler 6 Baumann 3] Aäelbertus, im Buch der Stifter [415
Schib] Albrechtus, im Leben Eberhards [Murer1 277] Albanus, bei Öhem [96^ Brandi] Albanus, bei Rüeger [23019.2328.
i09725 Bächtold] Albrechf).
10 Baumann passim. Buch der Stifter passim. Not.fund.et trad.S.Georg.21 (MG SS 15, ion27). Act.Mur.io (QSG
3,3,33).
" Bruno b.Sax. 76.103 (MG SS 5.36i38_42. i69u.23_2i - 6o2i_28- 74s.i6-i8 SRG2). Gest.Trev. com. pr.9 (MG SS
8,i836_8). Ann.Saxo I078(MGSS 6,71355-714,,), mit falscher Jahrzahl: Ekkeh.chron.univ.1077 (MG SS 6,203i3_i4).
Ann.S.Euchar.Trev. 1079 (MG SS 5, iOag), zu Tübingen auch Ann.Zwifalt. 1078 (MG SS io, 5429).
" Ann.Saxo 1078 (MG SS 6,7i351_65).
13 Grabschrift (Kraus 2,342). Necr.S.Maxim.Trev. (BJ 57,1876,118).
*4 Notfalls: If/ Ü(us) Nov(embris) o[b(iif) Udo arcbiep(iscopu)s] oder dergleichen.
*5 Necr. Petrishus. (MG Necr. 1,677). Necr.Aug. div. (MG Necr.1,281). Necr.Ottenbur. (MG Necr. 1,116). Die Ein/
träge zum 23.September (Lib.anniv.S.Gall.[MG Necr. 1,481]. Necr.Aug.div. [MG Necr.1,279]) sind älter und meinen
Eggehard I, Abt von 958bis972 (Herm.Aug.chron.958.972 [MG SS S,ïiSwll6i6-ni)-
16 Bern.chron. 1088 (MG SS 5,44829-22)- Ann.August.1088 (MG SS 3,13322-23). Öhem (102^ Brandi).
37 Buch der Stifter (4i6_22 Schib). Öhem (963, Brandi).
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März 105028, Jahr und Tag bleiben unbekannt. Burkard ist bis zum 29. Dezember noo2? und
- wenig verlässlich - nochmals im März 1105 nachgewiesen30 und starb an einem 21.Januar31.
Ich ergänze, jedoch ohne Sicherheit im Einzelnen:
[ Adelbert(us) - - ]
und
[X77 kal(endas) Feb(ruarii) Burchard(us) com(es)].
Der beiden Töchter des Stifters32 wurde offensichtlich nicht gedacht: die verbleibenden zwei
Bogen sind mit Rankenwerk gefüllt33.
Es liegt damit nahe, im oberen Innenbild den Vater der sechs Söhne und Gründer des Klo/
sters34, Graf Eberhard III. von Neuenbürg selbst, zu sehen, der im Mönchsgewande35 dem
Erlöser die in seiner Ehre erbaute Kirche36 überreicht, und unten die Mutter, Gräfin Ita37, mit
der heiligen Agnes, der das für Ita gestiftete nellenburgische Frauenkloster zu Schaffhausen ge/
weiht war38. Vermutlich war die Schenkung hier per festucam versinnbildlicht39. Die grossen In/
18 Fickler 6 Baumann 3.
19 Dümge 70 Baumann 35.
3° Baumann 42.43 BUB 1,219.220: neuere Urkundenabschrift dritter Hand mit Heimichs neunundvierzigstem
Herrschaftsjahr, was sich auch mit der Überlieferung von Burkards Tod vor der Verdrängung Gebhards aus Konstanz
(Buch der Stifter [i7i4-i820 Schib]), also vor Anfang 1103 (unten Anmerkung 43), schlecht verträgt. Die Allerheiligen/
Urkunden nennen Burkard vom 21. April noi an nicht mehr (Dümge 71 WUB 1,261 Baumann 36. Fickler
15 Baumann 37[2i.April noi]. Baumann 39 [ö.März 1102]. WUB 1,263 Baumann 40 [ö.April 1102] und später,
anders Baumann 33 [nach 1099]. 34 [27.Februar noo]. Dümge 70 Baumann 35 [29.Dezember noo]).
31 Necr.S.Agnet.Scafh. (SBVG 21,1944,8.25). Necr.Zwifalt. (MG Necr.i.243).
3> Buch der Stifter (45_7 Schib).
33 Den Nachweis von einem, allenfalls zwei unehelichen Söhnen Eberhards III. (Jänichen SBVG 35, 1958 [im
Druck]) vermerke ich vollständigkeitshalber. Für die Deutung unseres Denkmals ist er selbstverständlich belanglos.
34 Baumann passim. Buch der Stifter passim. MG SS 5,38839-35. 8,1832-3. i3,7229_2o. 15,95655. 20,646^ und mehr.
35 Eberhard trat im Alter selbst in sein Kloster ein (Baumann 6.49 [= Fickler 51], p. 140 [= MG SS 13, 72226_3i].
Buch der Stifter [io32-ii7.17_18 Schib]) und starb sechs Jahre darauf (Buch der Stifter [n17_24 Schib]), nach dem 2.Mai
1075 (Dümge 60 ZGOR 32,1880,59-62 44,1890,168-169 Öhem [i02n_17 Brandi]) an einem 25. oder 26.März
(oben Anmerkung 11), spätestens 1079 (Baumann 6,1). Dass er etwa sechzig Jahre alt war (Buch der Stifter [1117-24 Schib]),
kann stimmen: seine Eltern heirateten angeblich 1009 (Ann.Scafh. 1009 [MG SS 5,38823-29])- Indes hat er mit dem der/
zeit vielgenannten Grafen Eberhard im Dienste Heinrichs (offenbar Eberhard der Bärtige, der am 7.August 1078 bei Meli/
richstadt fiel: Bruno b.Sax.102 [MG SS 5,36843 7314SRG2]. Ann.Sax.1078 [MG SS 6,7135,,]) nichts zu schaffen
(Gerold Meyer von Knonau, Jahrbücher des deutschen Reiches unter Heimich IV. und Heimich V. [Jahrbücher der
deutschen Geschichte] 2, Leipzig 1894, 43,6 und passim).
36 monasterium sancti Salvatoris oder ähnlich: Baumann passim. MG SS 2,15935. 5,38833. 439lfl. 13,7221,32. i5,95638.
95810.21.29 und oft. Das Stiftungsjahr ist offenbar 1049: Papstbesuch vom 22.November 1049 (Ann.Scafh. 1052 [MG SS
5,3883,^33], Ann.S.Blas.1052 [MG SS I7,27663] und Buch der Stifter [539.3, Schib] mit Fickler XXXVII-XXXVIII.
Hirsch MIÖG Ergänzungsband 7,1907,517-518), Baubeginn Anfang 1050 (Fickler 6 Baumann 3), Weihung 3.N0/
vember 1064 (Ann.Scafh. 1064 [MG SS 5,38833-35]. Not.fund.S.Salv.Scafh. [Baumann p. 139= MG SS i3,72i41-7228].
Ann.S.Blas. 1064 [MG SS 17,277^]. Buch der Stifter [64_6 Schib]), widersprechende Aussagen des Stifterbuches (435-33.
530~66 Schib) sind falsch.
37 Baumann 6. p. 125.128.140 MG SS i3,722u.29). Buch der Stifter passim. Gest.Trev. cont.pr. 9 (MG SS 8,1832).
Geneal.cod.Giess. (MG SS 24,7833). Öhem (96i8 Brandi). Ita überlebte angeblich (Buch der Stifter [1714-191 Schib])
Burkard (oben 125) und noch Gebhards Rückkehr nach Konstanz im Jahre 1105 (unten Anmerkung 43) und starb,
jedenfalls hochbetagt, an einem 25. oder 26.Februar (Necr.S.Agnet.Scafh. [SBVG 21,1944,10.25], zum 2.Mai: Necr.
Zwifalt. [MG Necr. 1,251]. Necr.Wessobrunn. zum 25.Februar [MG Necr. 1, 44] wird ein Zufall sein) zu Anfang des
zwölften Jahrhunderts.
38 Baumann passim. Buch der Stifter (i56_i9. i68_9. I729 Schib). Gegründet zwischen 1180 (Buch der Stifter I56_i9 mi{
IÖ24-26 [Schib] und Bern.chron. 1096 [MG SS 5,46439.41], vergleiche Baumann 6,1.8 gegen 9-27) und 1192 (Fickler 12
Pflugk/Harttung 1,59 Baumann 13 [JL 5457 GP 2,2,12,6]).
39 Unten 129-130.
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Schriften über den Bildern, zweifellos die wichtigsten und umfänglichsten des ganzen Denkmals,
sind leider zerstört und lassen den Gedanken weiter nicht klären«0.
Die Rahmeninschrift
sit tibi s[ ]es regnum
scheint nach Klang und Wortwahl als Vers einzusetzen*1, der selbstverständlich ad hoc geschrieben
ist und sich anderswo nicht wiederfinden wird. Ein Bibelspruch ist es nachweislich nicht"»2, das
Folgende dann weithin zerstört. Es bleibt die Frage, ob sich aus den Schriftresten unten allenfalls
noch etwas herauslesen lässt, ob man
Gebeh{ard
-
als Bischof Gebhard III. von Konstanz, der um 1103 die neue Münsterkirche geweiht hat43, und
das anschliessende
m \\c \ui
als Zahl und damit als das Jahr 1106 verstehen soll. Indes ist beides bedenklich, da dem Bischofs/
namen keine Rangbezeichnung folgt (noch ersichtlich vorausgeht) und weder das m noch das
Trennzeichen zwischen c und ui hinreichend gesichert sind. Letzten Endes kann dort auch cui in
ganz anderer Bedeutung gestanden haben. Mit den folgenden Schriftresten weiss ich nichts mehr
anzufangen.
Soviel ist klar: der Stein kann dergestalt kein Sippengrab gedeckt haben, zumal zwei Einzel/
platten, offensichtlich von den Gräbern Eberhards und Burkards, und ein Bruchstück, vermutlich
von Itas Grab, im Schaffhauser Münster selbst erhalten blieben44 und auch nur für Eberhard,
Burkard und später Ita eine entsprechende schriftliche Überlieferung da ist45. Udo wurde im Dom
zu Trier beigesetzt46, für Eggehard, der auf der Reichenau starb47, für die in Sachsen gefallenen
Heinrich und Eberhard wie für Adalbert fehlen ausdrückliche Nachrichten, und die frühere
Neuenburger Grablege war offenbar die Reichenau gewesen48. Es kann sich hier nur um einen
40 Erstmals deutlich und scharfsinnig ausgesprochen hat ihn Reinhard Frauenfelder (Schaffhausen).
41 Vergleiche [Paul, et Petr.] c. 5 3,1 (MG Poetae 1,83) sit tibi, sancta phalanx, jecundi ruris ad instar Hibern. exul. c. 7,1
(MG Poetae 1,402) sit tibi summa salus semper sine fine beata
41 Die Buchstabenfolge es regnum findet sich meines Wissens nur dreimal (Dan. 1365. Act. i6.1 Cor. 610), an Stellen,
denen kein sit tibi s vorausgeht und die ihrem Gehalte nach hier vollkommen ungeeignet wären.
43 Zur Zeit der Verdrängung Gebhards aus Konstanz (Buch der Stifter [1739-1835 Schib]), das heisst zwischen Anfang
1103 (Cas.mon.Petrishus. 3,30-31 [MG SS 20,65644-6573]. Ann.August.n03 [MG SS 3,13551-52]) und etwa Mitte 1105
(Cas.mon.Petrishus.3,36 [MG SS 20,65735-38]. Ann.Rosenveld. 1105 [MG SS 16,i0232_3ä]. Ann.S.Disib. 1005 [MG
SS 17,1921-22])- Der Münsterweihe folgte Arnolds Rachezug gegen Schaffhausen (Buch der Stifter [i82i_27 Schib]), diesem
der Papstbrief (Pflugk/Harttung 1,87 Baumann 41 [JL 5970 GP 1,170,37 2,2,15,13]) vom 2.Februar eines un/
genannten Jahres noch vor Gebhards Rückkehr nach Konstanz, also 1104 oder - nach allen Umständen weniger wahr/
scheinlich
- 1105.
44 Sulzberger SBVG 10,1925,114-123 (vergleiche Konrad Escher, Die Münster von Schaffhausen, Chur und Sankt
Gallen, Frauenfeld 1932, 37-38. 90-9i.Tafel 25. Joseph Gantner, Kunstgeschichte der Schweiz 1, Frauenfeld 1936, 242
bis 243. 244 Histoire de l'art en Suisse i, Neuenburg 1941, 290-291. Moller/Racke, Oberrheinische Kunst 10, 1942,
39-42. Reinhard Frauenfelder, Die Kunstdenkmäler des Kantons Schaffhausen 1 [Kunstdenkmäler der Schweiz 26], Basel
1951, 96.97)-
45 Buch der Stifter (1130-33- *7i4-i9 Schib). Leben Eberhards (Murer1 280). Rüeger (i731-i82. 24539-25. 24739. 28224_25.
i09851-56 Bächtold). Ita erst bei Rüeger (28224_25 Bächtold), die Erzählung des Stifterbuches endet mit Itas Tod (i836-i94
Schib) und sagt über ihr Begräbnis nichts mehr. Mitbestattet waren angeblich Burkards Gemahlin Hadwig und eine weitere
Verwandte und Nonne zu Sankt Agnes namens Irmentrud (Buch der Stifter [i65-9. I7i8_i9 Schib]).
46 Gest.Trev. com. pr.9 (MG SS 8, i838). Grabschrift (Kraus 2,342), vergleiche Johann Nikolaus von Wilmowsky, Die
historisch/denkwürdigen Grabstätten der Erzbischöfe im Dome zu Trier, Trier 1876, 3-4.13.14.15.19. Tafel 1. 2. 3. 9.
Nikolaus Irsch, Der Dom zu Trier (Kunstdenkmäler der Rheinprovinz 13,1), Düsseldorf 1931,262.
4' Ann. August. 1088 (MG SS 3,13323-23).
48 Fickler 7 Baumann 4.
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Gedächtnisstein für das Stiftergeschlecht handeln, der jedenfalls nach Udos Tod49, vermutlich
erst nach Burkards und Itas Begräbnis?0 zu Anfang des zwölften Jahrhunderts, geschaffen wurde.
Ob das Aussterben des StiftergeschlechtesS1, die Vollendung des dritten Münsterbaues52 und die
Versetzung des Eberhard/Grabes53 oder das Jahr n 06 54 irgendwie mitspielen, bleibt unersichtlich,
ebenso die ursprüngliche Aufstellungsweise des Steines55 und sein Verhältnis zu den Nellen/
burgergräbern selbst. Ins nördliche Seitenschiff wurde er bestimmt erst nach der Aufhebung des
Klosters versetzts6 und dort dann mehr und mehr zuschanden getreten, bis späterhin - vermutlich
im achtzehnten Jahrhundert - der Boden höhergelegt und die Platte überdeckt wurde. Eine
Nachricht hatte sich weder bei Rüeger noch sonstwo erhalten, und so brachte der Fund vom
August 1955 einige, schliesslich auch berechtigte Überraschung und Aufregung57.
49 Oben 124.
50 Oben 125. 125,37.
s" Oben 125. 125,37 (mit Baumann 6.6,2. Buch der Stifter [435. 162 Schib]).
5* Oben 126.
53 Leben Eberhards (Murer1 280). Rüeger (24529-25- I0985i_56 Bächtold).
54 Oben 126.
55 Seine vier Schmalseiten sind glatt und offenbar nicht als Schauflächen gearbeitet.
56 Zu den Geschicken der 1537 entfernten Stiftergräber: Henking, Neujahrsblatt des historisch/antiquarischen Vereins
und des Kunstvereins in Schaffhausen 1890,2. Sulzberger SBVG 10,1925,116-118 (der zugrundeliegende Bericht im
Staatsarchiv Schaffhausen: UR 3114 [5] 55).
" Die Platte ist jetzt in die Johannes/Kapelle des Museums zu Allerheiligen in Schaffhausen überführt.
BJ Bonner Jahrbücher.
BUB Bündner Urkundenbuch.
QSG Quellen zur Schweizer Geschichte.
SBVG Schaffhauser Beiträge zur vaterländischen Geschichte.
WUB Wirtembergisches Urkundenbuch.
ZGOR Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins.
Baumann Franz Ludwig Baumann, Die ältesten Urkunden von Allerheiligen in Schaffhausen (QSG 3,1),
Basel 1883.
Buch der Stifter Franz Joseph Mone, Quellensammlung der badischen Landesgeschichte 1, Karlsruhe 1848, 83-98
Karl Schib, Das Buch der Stifter des Klosters Allerheiligen, Aarau 1934, 1-19 [deutsche Übersetzung des
dreizehnten Jahrhunderts nach einer verlorenen lateinischen Fassung des zwölften Jahrhunderts, jüngere, veränderte und
erweiterte Fassungen ohne Eigenwert bei Jobami Jakob Rüeger (ìogj-iogS Bächtold) und Heinrich Murer, Helvetia
sancta', Luzern 1648, 277-281 'Sankt Gallen 1750, 250-255 iSankt Gallen 1751, 250-255, nach Murer'
die lateinische Übersetzung Daniel Papebrochs AASS April 1' (Antwerpen 167$) 670-671 '(Venedig 1737)
670-671 3(Paris 1866) 667-668, nach Mone die neuhochdeutsche Heinrich Wüschers, Die Abtei Allerheiligen zu
Schaffhausen, Basel igi7, 3-21. Ohne Not ist nur die je älteste Fassung angeführt],
Dümge Carl George Dümge, Regesta Badensia, Karlsruhe 1836, Anhang.
Fickler Carl Borromäus Alois Fickler, Quellen und Forschungen zur Geschichte Schwabens und der Ost/
Schweiz, Mannheim 1859.
Kraus Franz Xaver Kraus, Die christlichen Inschriften der Rheinlande 2, Freiburg im Breisgau 1894.
Öhem Karl August Barack, Gallus Oheims Chronik von Reichenau (Bibliothek des literarischen Vereins in
Stuttgart 84), Stuttgart 1866 Karl Brandi, Die Chronik des Gallus Öhem (Quellen und Forschun/
gen zur Geschichte der Abtei Reichenau 2), Heidelberg 1913 [für Schaffhausen beruht Öhem auf einer
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Pflugk/Harttung Julius von Pflugk/Harttung, Acta pontificum Romanorum inedita 1, Tübingen 1881.
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